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Und so brät
Herr Schmid

die Gans
Manfred Schmid ist nicht nur ein

erfolgreicher Landwirt und Direkt-
vermarkter von zertifizierten Bio-
produkten, sondern auch ein erfah-
rener Koch. „Für die Familie“, wie er
sagt, hat er jetzt ausgetüftelt, wie die
Gans auf Niedrigtemperatur gegart
wird. Nämlich so:

R Die Gans vorbereiten wie üblich.
R Herr Schmid mag neben Äpfeln
und Zwiebeln auch Maronen in der
Füllung.
R Die Gans mit Alufolie einwickeln
„wie eine Mumie“ und in den Bräter
legen.
R Für ein Mittagessen schiebt Herr
Schmid die Gans am Vorabend um
19 Uhr in den Ofen und lässt sie bei
60 Grad bis morgens um acht Uhr
garen.
R Nach 13 Stunden wird die Tem-
peratur auf 100 Grad erhöht.
R Nach weitern vier Stunden
kommt die Alufolie weg, die Tempe-
ratur steigt auf 140 Grad.
R In der letzten Stunde wird die
Gans regelmäßig mit Sherry einge-
pinselt und bekommt dadurch die
erwünschte goldgelbe Farbe.

THEMEN IM AUSSCHUSS

Bus-und Schulbusfahren wird teurer.
Das zumindest empfiehlt der
Umweltausschuss dem Kreistag.
Im Monat zwei Euro mehr soll
ab 1. April das Schülerabo kos-
ten (also 23.50 Euro statt 21.50
Euro für Hauptschüler sowie 33
Euro statt bislang 31 Euro für Re-
alschüler und Gymnasiasten.
Die Preise bei OstalbMobil stei-
gen um 2,5 Prozent, was zum
Beispiel heißt, dass Einzelfahr-
scheine zwischen 5 und 20 Cent
teurer werden. Der Kreis muss
handeln, da die Busunterneh-
men ihre Haustarife angehoben
haben und die Differenz aus der
Kreiskasse bezahlt werden
müsste. Der Beschluss für eine
Erhöhung bei OstalbMobil war
einstimmig; für eine Erhöhung
der Schülerabos mehrheitlich –
SPD und Grüne waren dagegen.

Bus- und Bahnverkehr im Kreis sind
Gegenstand einer Sondersit-
zung des Umweltausschuss am
2. Februar. Bis dahin wird ein
Gutachterbüro ausgewählt, das
die wirtschaftlichen Daten prü-
fen soll. „Bei uns sind die Kosten
um gefühlte drei bis vier Millio-
nen Euro zu hoch“, stellte der
Landrat mit Blick auf neun Mil-
lionen Euro Defizit fest. Themen
am 2. Februar sind auch die
Struktur der Schülerbeförde-
rung, die Direktverkehre (Bus-
benutzer müssen nicht umstei-
gen), die sich der Kreis leistet.
Und die Kosten, die aus dem zu-
sätzlichen Verkehr für die Werk-
realschüler entstünden. Gerhard
Hackner, Michael von Thann-
hausen (beide CDU), Max Fuchs
und Mario Capezzuto (SPD),
Klemens Stöckle (Freie Wähler)
sowie Karl-Andreas Tickert und
Dr. Joachim Heppner (Grüne)
baten um vorurteilsfreie Prü-
fung.

Bei der Sanierung des Kreisstraßen-
Netzes sollen 1,6 Millionen Euro
weniger ausgegeben werden als
2008. Das könne man sich leis-
ten, nachdem inzwischen 42 Ki-
lometer hergerichtet sind, mein-
ten Max Fuchs (SPD) und Kle-
mens Stöckle (Freie Wähler). Mi-
chael von Thannhausen (CDU)
pflichtete bei, warnte aber, die
Kreisstraßen dürften nicht zum
Steinbruch des Haushaltes wer-
den. Parteikollege Nikolaus
Ebert mahnte: „Wir dürfen uns
nicht dem Gefühl hingeben, al-
les sei in Ordnung. Es gibt jedes
Jahr Substanzverluste.“

Die Abfallgebühren bleiben unverän-
dert. Eine Anregung von Max
Fuchs (SPD), die für mehr Ge-
bührengerechtigkeit sorgen soll,
wurde nach engagierter Debatte
angenommen: In die Gebühren-
tabelle für Selbstanlieferer wird
eine Zwischenstufe eingefügt:
Für 500 Liter werden nun 35
Euro in Rechnung gestellt. 1000
Liter kosten dann 65 Euro.

Anke Schwörer-Haag

Mit einem Kompliment für die
Haushaltsreden der Fraktionen er-
öffnete Landrat Klaus Pavel ges-
tern den Reigen der Ausschusssit-
zungen, die den Etat 2010 durchar-
beiten. „So muss Kreispolitik ge-
macht werden“, meinte er. Die
Themen im Umweltausschuss wa-
ren denn: Busverkehr und Schüler-
beförderung, Müllgebühren, Ver-
kehr und Energie.

Busfahren wird ab
1. April teurer
Umweltausschuss zum Auftakt

er die Bratzeit
an, abhängig
von Gewicht
und Ofen.
Während
die Gans

im Ofen
schmurgelt, wird an

den langen Arbeitsti-
schen geschnitten, ge-
mischt, geraspelt und ge-

redet. Vier weitere Gerich-
te für das Menu gilt es her-

zustellen. Högg ist mal hier,
mal da. Nicht anders Marietta

Hageney, die Chefin der Kochschule.
Nach anderthalb Stunden wird die

Kochklasse zum ersten Mal zur Tafelrun-
de am festlich gedeckten Tisch gebeten:
„Kürbis-Ingwer-Suppe mit tauchender
Garnele im Tempurateig“ gibt es zum
Start. Zur ausgebeinten Weihnachtsgans
werden Apfel-Rotkohl-Lasagne gereicht
glacierte Maronen und Brezgenknödel.
Und zum Nachtisch eine Trilogie von
der Zwetschge. Rainer Wiese

brau-
nen
Pracht-

stücken,
wie eine

Gans sach-
und fachge-

recht ausgebeint
und serviert wird.

Eine frische Gans haben Manfred und
Bettina Schmid von ihrem Demeterhof
in Westhausen mitgebracht. Högg zeigt,
wie sie bratfertig gemacht wird, mischt
die Füllung in den Gänsebauch, und
„schiebt“ die Gans, Brust nach unten.
200 Grad hat der Ofen. Nach einer Stun-
de wird der Vogel umgedreht, die Tem-
peratur auf 170 Grad gesenkt. Flügel, In-
nereien, der Kragen (Hals) kommen in
einen großen Topf, Wasser drauf, hier
entsteht der Fond für die Soße.

„Gans ist schwierig,“ sagt Hubert Högg,
„wann sie fertig ist, tja, das weiß man
halt.“ Zwei Stunden, manchmal eine
halbe Stunde mehr, selten kürzer, setzt

tun wollen,
was sie schon lange kön-
nen. 16 Damen und Herren haben die
hellroten Schürzen angelegt, junge Män-
ner, Frauen in verschiedenen Altersstu-
fen, Pensionäre, Patriarchen, denen
man nicht ansieht, dass sie in der Küche
mehr tun als in die Töpfe zu schauen.

Der Chef am Herd ist Hubert Högg, ein
Küchenmeister mit traditionellem Qua-
litätsbewusstsein. Er hat in seiner Res-
taurantküche (Wilder Mann in Wasseral-
fingen) mittags mehrere Gänse fertig ge-
braten. Die sind auf der langen Anrichte
ausgelegt, der Kurs lernt an den knusper-

Alle Jahre wieder Gänsezeit. Spä-
testens am Martinstag beginnt die
Saison. Die Restaurants legen ge-
sonderte Karten auf und in der pri-
vaten Küche wird mit Herzklopfen
oder gelassener Routine aus dem
gerupften Fleischberg jene
gut gebratene Gans, von
der Paul von Hinden-
burg meint, sie sei
eine „ene jute
Jabe Jottes“.

In Hageneys
Kochschule war
am Montag
Gänsetag. Ein
Kochkurs für die,
denen beim The-
ma Gänsebraten
Angst und Bange
wird, und für die, denen
der Spaßvogel fast immer
gelingt und die noch besser

Zur Saison ein Gänseabend in der Kochschule Hageney

Die gut gebratene Gabe Gottes

Witzig und lehrreich: Hubert Högg mit Marietta Hageney (links) und Bettina
Schmid. Im Vordergrund von den Kursteilnehmern ausgebeinte Gänseteile.

+ Die Gans waschen, trocken tup-
fen, mit Salz und Pfeffer würzen.
+ Füllen mit grob geschnittenen
Äpfeln, Zwiebeln, Majoran, Beifuß.
+ Die Gans mit der Brust nach un-
ten in den Bräter legen, circa zwei
Zentimeter hoch Wasser angießen,
mit einem Deckel oder Alufolie be-
denken und im 200 Grad heißen
Backofen eine Stunde garen. Da-
nach die Gans umdrehen und ohne
Deckel bei 170 bis 180 Grad weiter-
braten. Mindestens alle 20 Minuten
mit dem Bratensaft übergießen.
+ In der Zwischenzeit aus Flügeln,
und Hals einen Fond herstellen: Die
Knochen anbraten, Wurzelgemüse
zugeben, Tomatenmark mit anbra-
ten und mit Wasser ablöschen. Flüs-
sigkeit mehrmals reduzieren lassen
und mit Wasser auffüllen.
+ Die Gans entbeinen, Knochen
(Karkasse) und Füllmasse in den
Topf geben und alles zusammen
eine weitere halbe Stunde lang aus-
kochen. Dann die Flüssigkeit abgie-
ßen, passieren.
+ Zehn Minuten vor dem Servieren
die Gans wieder in den Ofen geben,
diesmal mit starke Oberhitze zehn
Minuten lang erwärmen, nicht län-
ger, damit das Fleisch nicht trocken
wird.

Das Rezept

Preise:
pro Person im Doppelzimmer
Kabine innen 2 900 Euro
Kabine außen, mit Balkon 3 245 Euro

Verlängerung Vancouver
(2 Übernachtungen mit Frühstück,

Stadtrundfahrt, Ausflug nach Vancouver
Island)

im Doppelzimmer p.P. 450 Euro

Kontakt:
Christine Fichtner, OVA Reisebüro,

Beinstraße 5 in 73430 Aalen,
Telefon 07361-570133

Die Reise wird von der Schwäbischen
Post und der Gmünder Tagespost in Zu-
sammenarbeit mit OVA+Reisen veran-
staltet.

Leistungen
w Busfahrten zum und vom Flughafen
w Flüge mit Condor nach Anchorage
und von Vancouver nach Frankfurt
w vier Hotelübernachtungen in Alaska
w Zug- und Busfahrten in Alaska
w geführte Wanderungen
w Kreuzfahrt mit sieben Übernachtun-
gen auf dem Schiff, Vollpension an Bord
w Reisebegleitung durch Chefredakteur
Dr. Rainer Wiese

Daten, Fakten, Preise

Die Reiseroute der Leserreise vom 24. August bis zum 5. September 2010

n Wildnis, grandiose Landschaf-
ten, leibhaftige Bären, der Luxus ei-
nes amerikanischen Kreuzfahrt-
schiffes und eine Städtetour in ei-
ner Reise!

Die Reise nach Alaska und nach Kanada
Schwäbische Post und Gmünder Tagespost laden zur Leserreise vom 24. August bis zum 5. September 2010 ein

Nach langer Zeit und auf vielfachen Wunsch
gibt es wieder eine Leserreise – nach Alaska
und Kanada, im nächsten Sommer.

Im Mittelpunkt des Programmes wird die legen-
däre Inside-Passage stehen, eine achttägige Schiffs-
reise an der Küsten Alaskas entlang mit täglichen
Ausflügen und prachtvollen Panoramen.

Bevor die Reisegruppe von der Ostalb an Bord der
luxuriösen Coral Princess geht, ist sie vier Tage in
Alaska per Bus und Bahn unterwegs gewesen, hat
im Denali National Park in einer Lodge übernachtet
und die Hauptstadt des nördlichsten Bundesstaa-
tes der Vereinigten Staaten kennengelernt.

Nach der Schiffspassage kann ein dreitägiger Auf-
enthalt in Vancouver gebucht werden, in einer der
schönsten Städte der Welt.


